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(Bination 99  X c’aritafe fraterna®® und Binationsstipendium,.)
in dieser Zeıtschrift 1935, 750) erschıen eine Abhandlung
üuber ‚„„‚Bınatıon und Stipendium “
Anlaß gab

welche ZU folgendgn rage
Kaplan Max hat Sonntag die Fruhmesse qauf 1in

Stipendium appliziert und ann für seinen kranken Pfarrer
yinando das Hochamt als „M1SSsa pPro pO gehalten, ohne
»O Pfarrer aiur eın Stipendium nehmen für seinen
kranken Chef €  Nn 1ın bruderlicher Liebe gratiıs AauUus
HKHınterher verlangt aber das Ordinariat VOoO  — ihm die Ablıeferung
des Stipendiums der Fruhmesse mıt Hınweils qauf Can.,. 824,
‚„„dJonderbar”, sagt Max; ‚50 hat VO des Pfarrers Krankheit und
melner bruderlichen Liebe das Seminar den Gewinn, und ich
3uß auch. och das St1
ort hätte!“‘

pendium abhefern, das SONS MIr SC-

Derselbe Kaplan Max, jJung und arbeıtsfireudig, hılft
einem anderen Sonntag, da seıin Pfarrer wıeder gesund ist, bei
einem alten Nachbarspfarrer AaUS, der ohne Kaplan ist und
Sonst biınieren mußte, W as dem alten Herrn recht schwer wiıird.
Maxt hat daheim In seiner Pfarrkirche den Frühgottesdienst ge-
halten und dabei eın Stipendium A taxa dioecesana persol-
viert. Dann besteigt eın Motorrad, fährt in dıe Nachbars-
pfarre un hält dort dıe Predigt und das Hochamt. Der alte
Pfarrer hat die Fruüuhmesse Pro stıpendio gehalten, das och-
amt ist Pro populo applızıeren.

Nachher eım Frühstück druckt der alte Pfarrer dem wak-
keren Nachbarskaplan fünf ark In die Hand und Mazxt
ro  1C nach Hause. Auf der Heimfahrt denkt ach Muß
ıch heute auch eın Biınationsstipendium ablıefern? Er findet
keine sichere Antwort, eın Pfarrer auch nıcht So beschließen
sie, beıde der Quartalschrift vorzulegen.

Der Fall ist also zZzu lösen: Call. 824, 27 erklärt:
„„Quoties autem pluries in diıe celebrat, SI unNnam m1ıssam
tıtulo justitiae applicet, Sacerdos, praeterquam in dıe NatıvitatisDomini, PrO alıa eleemosynam recıpere nequıit, eXcepla alıquaretrıbutione tıtulo extrinseco.‘‘ Can 8295, 20 „Numquam lıcet
eleemosynam recıpere pro Mıssa, JUae alıo tıtulo debetur et
apphlicatur.““

Max überndhm Sonntag für den Pfarrer die Applika-tionspflicht DIO populo; diıese Pflicht der Applikation ist ıne
Hflicht des Pfarrers (can. 466, 1} darf für diese Messe eın
Slipendium annehmen; der Pfarrer annn dieser Pflicht auch
senugen durch einen anderen Priester:; übernimmt eın Priester
Lür den Pfarrer diese Pflicht, ann trıtt eben In die Pflich-
ien des Pfarrers e1In, ob aIiur eın Stipendium aNnSseNoOoMMeENhat oder aus Lıebe ZU Pfarrer gratis den Dıenst Jeistet;

‚, T’heol.-prakt. Quartalschrif IL 1936.



S M

354 Pastoralfälle

dem „gratis‘“ 1e der persönlıche Verzicht quf das Stipendium
das der Pfarrer dem Kaplan hätte (  en I1NUSSeN Scienti et
volenti NO iit iIiRN1UT18a Das Hochamt wurde also VoO Max applı-
zıiert tıtulo Jusüt.iae, vel d ıusütiae; SomM1 WAar das Sti-
pendium für die Fruühmesse ach dem Apostolischen Indult dem
Ordinarius bzuführen

Im zweiten wußte Max daß der Pfarrer die Früh-
stıpendio0 applızıerte wußte daß selbst schon ein

Stipendium für die erstie Messe ANSCHOMM hatte das recht-
liche Verhältnis Morgen WAar qalso dieses WEel Priıester
applızıeren TEL heilıge Messen tıtulo iustıkıae; aIiur wurden

Stipendien egeben; also mußte kraft des Indultes, das
dem Bıschof egeben WAar das Binationsstipendium abgelıefert

erden Max wollte großmütig dem Pfarrer dienen Aber
soll dann der ÖOrdinarius die echnung für diese Groß-

müutigkeıt tragen? Der rıchtige Weg WAaTe folgender Sewesen
Der Pfarrer applızıert pPro parochla; die Verpilichtung des
Pfarrers Sonn- un Fejertagen pPro populo applızıeren
ı1st eiNe persönliche Pflicht des Pfarrers. Grundsätzlich mu
der, dem die ura anvertrau ist, Person applı-
Zieren un ann nıcht ohne besonderen. TUn die Erfüllung
dieser Pflicht anderen übertragen. Nur der Ab-
wesenheit ann durch Vertreter erlaubterweise SEC1INeEeT

Applikationspflicht genügen;”) Max konnte e1iNe Messe PTro st1-
pendio applızıeren, dıe zweıle ebenfalls für ein Stipendium,
das der OÖrdinariatskasse zukam kraft päapstlıchen ndultes Max
MU. auf siıch die Rechtsregel anwenden ‚„‚Regula est 1UFCIS
quidem ıgnorantıam CU1QUE nocere‘® (L regula est XXII 6)
Ignorare dic1ımur, quod debemus Im zweıten 111
außerdem „‚Locupletari NO debet alıquis Cu alterıus
vel actura (Reg VI': vgl diese Zeitschrift 1935

574—578)
Rom, Anselmo Gerard 0“esterle

(Mitwirkung ZUTF procuratio abortus.) Eın Pfarrer legte fol-
genden Fall VOT Eın katholischer Tzt weılst Patientin

sSe1iNner andersgläubigen ollegen, VO  w; dem weıiß daß
auf unsch jeder beliebigen Tau ohne jedes edenken 1Ne

Unterbrechung der InkurriertSchwangerschaft herbeiführt
NUu Irug der Pfarrer, der katholische Yrzt die Zensur des
Ca  en 2350 S12

Can 2390, I lautet: „Procurantes abortum, matre NON
eXxcepta, incurrunt, effectu SECULO, eXComMmMmMunlcationem latae
sententlae, Ordinario reservatam.

Juris Canonici,
7 Can 466, 5’ Tenbörg, Die Meßstipendien nach dem (‚ode

161; Hagen, Pfarrei un Pfarrer, 204 ff


